
AUFRUF: EIN NAME FÜR UNSERE 
STADTTEILZEITUNG
Die Stadtteilzeitung für das Quar tier „an der 
Steinhauser Straße“, deren zweite Ausgabe Sie 
gerade in den Händen halten, ist bislang noch na-
menslos. Welche Namen wären passend? „Quar-
tier-News“, „Quar tiersblättchen“ – oder doch et-
was ganz anderes? Wir freuen uns auf Ihre Mithilfe. 
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NEUES AUS DEM 
STADTTEILBÜRO
Im Stadtteilbüro in der Ontariostraße 29 fi n-
den Bürgerinnen und Bürger aus dem Quar-
tier ein offenes Ohr und tatkräftige Beratung 
und Unterstützung, zum Beispiel beim Bean-
tragen eines Verfüngsfonds-Projektes. 

Daneben gibt es im Stadtteilbüro regelmäßig 
tolle Angebote zum Mitmachen. Zum Beispiel 
den Leseclub (immer Mittwochs von 15 - 16 
Uhr) oder spannende Kooperationsprojekte 
wie das „media.lab“ oder das Projekt „Bio-
topia“.

Informationen zu den Angeboten und Veran-
staltungen fi nden Sie im Stadtteilbüro.
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HERZLICH WILLKOMMEN, 
HERR OBERBÜRGERMEISTER 

GRUSSWORT
Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

ich freue mich sehr, dass 
Sie heute die erste Ausgabe der Stadtteilzei-
tung der „Sozialen Stadt – an der Steinhauser 
Straße“ in den Händen halten können. Zwei 
Jahre lang liefen im Projektgebiet rund um die 
Steinhauser Straße die vorbereitenden Unter-
suchungen. Bei öffentlichen Informations- und 
Beteiligungsaktionen, bei denen sich viele von 
Ihnen, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, mit 
Kreativität und Ideenreichtum einbrachten, wur-
den die Weichen für die zukünftige Entwicklung 
des Planungsgebiets gestellt. Das ist ein guter 
Anlass, um die aktuellen Projekte der „Sozialen 
Stadt – an der Steinhauser Straße” vorzustellen 
und einen Blick auf das zu werfen, was in den 
kommenden Jahren im Quartier ansteht.
Dank der Aufnahme in das Städtebauförder-
programm „Soziale Stadt“ besteht im Planungs-
gebiet die Chance, in den kommenden zehn 
bis zwölf Jahren sowohl bauliche als auch so-
ziale Maßnahmen umzusetzen. Selbstverständ-
lich sind Ihre Meinung und Ihr Engagement auch 
im weiteren Prozess unentbehrlich. Als eine 
der ersten Maßnahmen wurde im September 
daher ein Quartiersmanagement eingerichtet, 
das Sie bei allen Fragen rund um das Thema 
Stadtteilentwicklung informiert und Sie über 
Ihre Mitwirkungsmöglichkeiten berät. Denn mit 
Ihrer Hilfe soll es uns in den kommenden Jah-
ren gelingen, die Stärken des Quartiers nördlich 
und südlich der Steinhauser Straße auszubauen 
und die Potenziale des Stadtteils zur Geltung zu 
bringen. 
Eine erfolgreiche Stadtteilentwicklung lebt von 
der zielorientierten Beteiligung der Bürgerschaft 
und der Institutionen des Stadtteils. Sie lebt von 
innovativen Projekten, einer konsequenten Um-
setzung und der fachübergreifenden Zusam-
menarbeit der städtischen Verwaltung. Ebenso 
wichtig ist es jedoch, dass die politischen Ent-
scheidungsträger diesen Prozess in Zukunft mit-
tragen. Ich wünsche mir, dass wir gemeinsam en-
gagiert die Stadtteile weiterentwickeln. Ich setze 
auch weiterhin auf Sie!

Ihr

Christian Gauf, Bürgermeister
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Die Stimmen sind ge-
zählt, der Sieger steht 
fest: das Quartiersma-
nagement gratuliert 
Marold Wosnitza herz-
lich zur Wahl zum neu-
en Oberbürgermeister 
und freut sich darauf, 
ab 2019 gemeinsam mit 

ihm viele Projekte im Rahmen der „Sozialen Stadt” 
umzusetzen. Doch was hält der neue Mann an der 
Verwaltungsspitze in Zweibrücken von dem För-
derproramm, das im Quartier „an der Steinhauser 
Straße” die Stadtteilentwicklung vorantreiben soll? 
Wir haben nachgefragt. 

Wieso ist das Programm der „Sozialen Stadt“ Ihrer 
Meinung nach in Zweibrücken so wichtig? Welche 
Chance bietet es?
Die Aufnahme in das Städtebauförderprogramm 
„Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf – 
die soziale Stadt“ war ein großer Glücksfall für die 
Stadt Zweibrücken. Wir wussten, dass es in einigen 
Stadtteilen erheblichen Sanierungs- und Nachhol-
bedarf gab. Wir wären aber alleine mit städtischen 
Finanzmitteln nicht in der Lage gewesen, diesen He-
rausforderungen so umfassend gerecht zu werden, 
wie wir das jetzt sind. 
Bereits bei den Auftaktveranstaltungen konnten sich 
Bürgerinnen und Bürger beteiligen und ihre Wün-
sche, Ideen und Anregungen einbringen. Die Men-
schen und Akteure vor Ort sind auch weiterhin 
aufgerufen, sich in den Stadtteilbüros über die anste-
henden Projekte zu informieren und ihre Vorstellun-
gen vorzutragen. Die Einbeziehung in die Planungen 
aktiviert und verbindet die Bürgerinnen und Bürger 
in ihrem Quartier. 
Lang- bis mittelfristig werden sich positive Verände-
rungen im gesamten Gebiet einstellen. Gebäude- und 
Straßensanierung, Spielplätze und Grünfl ächen zum 
Verweilen, Quartierstreffs, Nahversorgungsmöglich-
keiten, werden die Wohnsituation verbessern und 
somit den Stadtteil für alle Generationen attraktiver 
machen.

Welche Entwicklungsvisionen haben Sie für die 
Quartiere entlang des Hornbachs/Breitwiesen be-
ziehungsweise die Steinhauser Straße?

Ich verspreche mir mittel- bis langfristig in beiden 
Quartieren eine gut gemischte Sozial- und Alters-
struktur, ausreichend Betreuungsmöglichkeiten und 
eine verbesserte Nahversorgung. Die Mitwirkungs-
möglichkeiten bereits bei der Planung eröffnen die 
Chance, dass sich die Menschen kennenlernen, sich 
austauschen und gemeinsam „ihr Quartier“ gestalten. 
Schließlich geht es um ihr Wohngebiet, das sich auf 
lange Sicht als Wohn- und Begegnungsstätte entwi-
ckeln soll, in dem sich die Menschen kennen, einander 
begegnen, sich gegenseitig unterstützen und gemein-
sam aktiv werden. Sie sollen sich in einem sozialen 
Miteinander aufgehoben fühlen, wo Wertschätzung 
und gegenseitige Unterstützung gelebt werden und 
niemand vereinsamt. Dies stärkt den Zusammenhalt 
und verbessert die Lebensqualität für alle in diesem 
Gebiet lebenden Menschen entscheidend.
An der Steinhauser Straße entstehen durch GeWoBau 
und Diakonie noch zusätzlich Angebote für Senio-
renwohnen und Pfl ege, die Hilfemöglichkeiten für die 
verschiedensten Lebenssituationen bieten.

Weshalb ist die enge Einbindung von Bürgerinnen 
und Bürgern, Ehrenamtliche und etablierten Ver-
einen für die nachhaltige Stadtentwicklung unent-
behrlich?

Die Entwicklung eines Quartiers muss die Akzeptanz 
vor Ort haben, um erfolgreich zu sein. Die Bewohner 
wissen am besten, welche Herausforderungen vor-
handen sind und was sich ändern soll. Im Dialog zwi-
schen Bürgerinnen und Bürgern mit der Verwaltung 
können Ideen entstehen, die eine nachhaltige Verän-
derung zum Positiven bewirken. Gerade die Gesprä-
che untereinander fördern den Zusammenhalt im 
Quartier und das Engagement der Menschen für ihr 
Quartier. Im Bereich des Hornbachs hat sich gezeigt, 
dass das Quartiersmanagement eine wichtige Rol-
le spielt, um diesen Prozess zu unterstützen. Bürger 
bringen sich ein und es entwickeln sich Projekte, die 
dem sozialen Zusammenhalt dienen. Davon werden 
auch die Vereine vor Ort profi tieren. 

KURZ NOTIERT: WAS GIBT ES NEUES... 

Nach der Eröffnung des Netto-Supermarktes in der 
Quebecstraße im Sommer dieses Jahres hatte sich 
eine Gefahrenstelle an der Steinhauser Straße erge-
ben. Da die Fußgängerunterführungen mit Rollator 
und Kinderwagen sehr schwierig und mit einem Roll-
stuhl gar nicht nutzbar sind und zudem einige Meter 
entfernt liegen, wurden diese bislang zur Überque-
rung der Straße eher selten genutzt. Immer wieder 
überquerten Bürgerinnen und Bürger die Steinhau-
ser Straße auf Höhe des Nettomarktes. Nach einer 
neuerlichen Begutachtung und Prüfung des Sachstan-
des und der neuen Gefahrensituation sowie Gesprä-
chen mit der für Landesstraßen zuständigen Behörde 
in Kaiserslautern wurde in der Stadtratssitzung am 
19.09.2018 beschlossen, zeitnah eine entsprechende 
Querungshilfe zu realisieren. Dies soll das Wechseln 
der Straßenseite für alle Bewohnerinnen und Bewoh-
ner im Quartier erleichtern und die Situation für alle 
Verkehrsteilnehmer sicherer machen. Die vorberei-
tenden Arbeiten sind bereits abgeschlossen, die Que-
rungshilfe soll zeitnah fertiggestellt werden.

... VON DER QUERUNGSHILFE AN DER STEINHAUSER STRASSE

DER VERFÜGUNGSFONDS – FINANZIE-
RUNG VON SINNVOLLEN MASSNAHMEN 
UND PROJEKTEN

SIE HABEN EINEIDEE FÜRS QUARTIER?Jetzt mitmachen!SIE HABEN EIN TOLLES PROJEKT FÜR DAS QUARTIER

„AN DER STEINHAUSER STRASSE” UND BENÖTIGEN

UNTERSTÜTZUNG? INFORMIEREN SIE SICH ÜBER UNSEREN 
VERFÜGUNGSFONDS – 

BEI UNS IM STADTTEILBÜRO ODER ONLINE UNTER
www.zweibruecken.de/soziale-stadt

Ohne die Mitwirkung der ehrenamtlichen Helfer und 
Akteure aus dem Stadtteil könnten viele der Projek-
te im Quartier nicht umgesetzt werden. Um Vereine, 
aber auch Initiativen und Einzelpersonen fi nanziell bei 
der Planung und Verwirklichung ihrer Ideen und Pro-
jekte zu unterstützen, wurde für das Programmgebiet 
der Sozialen Stadt „an der Steinhauser Straße” ein 
sogenannter „Verfügungsfonds“ eingerichtet. Mit den 
Zuschüssen aus dem Verfügungsfonds unterstützen 
Stadt und Land die Entwicklung der Stadtteile. Sozi-
ale, bauliche, kulturelle und freiraumbezogene Einzel-
projekte können so lebenswerte Gebiete mit einem 
attraktiven Wohnumfeld, gut ausgebauter öffentlicher 
Infrastruktur, einem lebendigen sozialen Umfeld und 
einem vielfältigen kulturellen Angebot schaffen. 
Mit Mitteln des Verfügungsfonds könnten beispiels-
weise der Bau oder die Betreuung von Pfl anzbeeten 
im (halb-)öffentlichen Raum innerhalb des Förder-
gebietes unterstützt werden. Daneben ist auch die 

Bezuschussung von Film- oder Kunstprojekten, von 
bunten Stadtteilfesten oder von Sportveranstaltun-
gen möglich. Alle Verfügungsfonds-Projekte müssen 
einen eindeutigen Bezug zum Gebiet aufweisen und 
sich nachhaltig auf die Gebietsentwicklung auswirken.
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Gefördert von:

Projektbeispiele

• Veranstaltungen 
• Feste
• Workshops

• Belebung der neuen Umgebung

• Unterstützung von Vereinen, 
 Initiativen und Organisationen 
 vor Ort

Wie erfolgt die Förderung?

Kontakt

• Pro Projekt werden in der Regel höchstens 5.000 € als  
Zuschuss gewährt. Die Bewilligung erfolgt als Anteils-
fi nanzierung. 

• Eine Doppelförderung ist ausgeschlossen. 

• Die Förderung wird nach Projektende als Zuschuss aus-
gezahlt. Entsprechende Belege  müssen innerhalb von 
2 Monaten nach Abschluss der Maßnahme vorliegen.

• Details sind in der Förderrichtlinie der Stadt 
Zweibrücken enthalten, die Sie bei der Stadtverwaltung 
Zweibrücken und dem Quartiersmanagement 
anfordern oder unter https://www.zweibruecken.de/
soziale-stadt herunterladen können.

„Soziale Stadt“ -
entlang des Hornbachs/Breitwiesen
Quartiersmanagement

„Soziale Stadt“ -
an der Steinhauser Straße
Quartiersmanagement

Yvonn Weber, Marco Müller
Telefon: 06332/871- 610 oder 06332/871- 609
E-Mail: yvonn.weber@stadtberatung.info /
marco.mueller@stadtberatung.info

Kim Siewert, Marco Müller
Telefon: 06332/871- 615 oder 06332/871- 609
E-Mail: qm-zw2@stadtberatung.info /
marco.mueller@stadtberatung.info

So kann ein Projekt für den 
Verfügungsfonds aussehen!

• Entwickeln Sie ein Film- oder Kunstprojekt mit Ju-
gendlichen, die sich mit dem jeweiligen Fördergebiet 
auseinandersetzen.

• Animieren Sie Jung und Alt zu sportlichen Aktivitäten.

• Gestalten Sie ein buntes Fest für das Fördergebiet.

• Beteiligen Sie sich mit Einzelaktionen/-maßnah-
men an der Aufwertung des Wohnumfeldes.

Kommunaler Verfügungsfonds 
für die  beiden Fördergebiete der 
„Sozialen Stadt“ in Zweibrücken

Werden auch Sie Partner der Entwicklung 
in den Fördergebieten „Soziale Stadt 
– entlang des Hornbachs/Breitwiesen“ 
und „Soziale Stadt – an der Steinhauser 
Straße“! Wir unterstützen Sie gerne bei 
der Ausgestaltung Ihres Antrags.

Senden Sie uns Ihre Namensvorschläge per Post 
oder per E-Mail an qm2-zw@stadtberatung.info 

Die eingereichten Vorschläge werden demnächst auf 
der Facebook-Seite (@Sozialestadtzw) zur Auswahl 
gestellt. 

Quartiersmanagement Soziale Stadt 
– an der Steinhauser Straße
Stadtteilbüro
Ontariostraße 29
66482 Zweibrücken

06332/871-615
qm-zw2@stadtberatung.info
marco.mueller@stadtberatung.info

Öffnungszeiten: 
Mo. - Do.: 13 – 16 Uhr,
Mo + Mi: 14 – 16 Uhr
Fr: 10 – 12 Uhr

Um die Angebote und Arbeit des Quartiers-
managements noch passförmiger zu gestal-
ten, sind wir auf Ihre Mithilfe angewiesen. 
Unter dem Link https://www.survio.com/
survey/d/C6Z6U0S9G9L9O1F8U können 
Sie bis zum 15. August 2019 an der Online-
Befragung teilnehmen und uns mitteilen, 
welche Themen der Quar tiersentwicklung 
Ihnen am Herzen liegen. Den Fragebogen 
finden Sie auch als Beilage in der Stadtteil-
zeitung. Gerne können Sie diesen ausfüllen 
und uns postalisch zukommen lassen oder 
direkt in den Briefkasten des Stadtteilbü-
ros einwerfen. Gerne hilft das Quar tiers-
management im Stadtteilbüro auch dabei, 
den Fragebogen auszufüllen.

Umfrage: Was 
benötigt das Quartier?

7. Wie sicher fühlen Sie sich in Ihrem Stadtteil? 

8. Wie sicher fühlen Sie sich in Zweibrücken insgesamt?
     

 
9. Wie zufrieden sind 
 Sie mit folgenden 
 Sicherheitsaspekten 
 Im Quartier? 

  Verkehrssicherheit

  Schulwegsicherheit

  Beleuchtung

  Ordnung/Sicherheit

10.  Wie zufrieden sind Sie mit den folgenden Dingen im   
   Quartier?

  Ruf des Stadtteils

  Nachbarschaft

  Zusammenleben 
  versch. Nationen

  Einkaufsmöglichkeiten

  Freizeitmöglichkeiten

  Verkehrssituation

  Parkplatzsituation

  Kinderbetreuung

  Grundschule

  Wohnung/Haus

	 	 Öffentliche	Grünflächen

  Öffentliche Plätze

  Fuß- und Radwege

  Angebote für Kinder

  Angebote für Jugendliche

  Angebote für Familien

  Angebote für Ältere

  Lebensqualität allgemein 
 
11. Vermissen Sie Angebote oder Einrichtungen im  
 Programmgebiet? Falls ja, welche? 
 (Mehrfachnennungen möglich)
  Stadtteilbüro (Anlaufstelle) 

  Café/Restaurant

  Seniorentreffpunkte 

  Medizinische Versorgung

  Geschäfte/Dienstleistungen 

  Beratungsangebote

	 	 Spielplätze/Spielflächen	

  Räume für Vereine

  Räume für Jugendliche 

  Flächen für vereinsungebundenen Sport

  Räume für Familienfeste 

  Sonstiges:

äußerst 
sicher

relativ 
sicher

mittel-
mäßig

relativ 
unsicher

sehr  
unsicher

äußerst 
sicher

relativ 
sicher

mittel-
mäßig

relativ 
unsicher

sehr  
unsicher

12. Was wünschen Sie sich für Ihr Quartier?

 

3.  Was stört Sie in Ihrem Quartier?

14.  Könnten Sie sich vorstellen, sich ehrenamtlich in  

 Ihrem Quartier zu engagieren?

 15. Welche Schulnote würden Sie Ihrem Quartier  

 insgesamt geben?

Kontakt: 
Quartiersmanagement  
„An der Steinhauser Straße“
Ontariostraße 29, 66482 Zweibrücken

Frau Kim Siewert
Email: qm-zw2@stadtberatung.info
Tel.: 06332/871-615

Herr Marco Müller
Email: marco.mueller@stadtberatung.info
Tel.: 06332/871-609

Sprechstunden: 
Montag und Mittwoch je von 14.00 – 16.00 Uhr 
und Freitag von 10 – 12 Uhr

Herzlichen Dank für 
Ihre Teilnahme
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(sehr gut)

(gut)
(befriedigend)

(ausreichend)

(mangelhaft)

(ungenügend)

Quartiersmanagement Soziale Stadt – 
an der Steinhauser Straße
Stadtteilbüro
Ontariostraße 29, 66482 Zweibrücken
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KURZ NOTIERT: 

„Haus Kana“ 

Das Neubauprojekt „Haus Kana“ vom Diakonie-
Zentrum Pirmasens bietet nach seiner Fertigstel-
lung einen angenehmen Lebensraum für 78 Men-
schen in der vollstationären und der Kurzzeitpfl ege 
sowie für zehn dementiell erkrankte Menschen in 
der Tagespfl ege. Das „Haus Kana“ soll mit seiner 
farbenfrohen Architektur und der offenen Bauwei-
se künftig als zentrale Anlaufstelle mit Quartiers-
charakter für das „Wohnen+” und die Punkthäu-
ser dienen. Dieses Konzept hat die Bedarfe der 
Quartiersbewohner im Blick und bietet zeitgemä-
ße Lösungsansätze im Alter.  

Im Rahmen des Programms „Soziale Stadt – an der Steinhauser Straße” 
werden mit dem Rückbau von Gebäuden und der Gestaltung des Ge-
ländes die baulichen Voraussetzungen geschaffen, um zwei für die Quar-
tiersentwicklung wichtige Projekte realisieren zu können.

BAULICHE MASSNAHMEN

„Wohnen+“ 

Mit dem Bauprojekt „Wohnen+“ der GeWoBau 
Zweibrücken GmbH sollen auf 1.000 bis 1.200 Qua-
dratmetern und insgesamt drei Etagen bis zu 20 barri-
erefreie und zum Teil auch rollstuhlgerechte Wohnun-
gen für pfl egebedürftige Menschen entstehen. Durch 
die direkte Anbindung zum „Haus Kana“ soll so eine 
umfassende Versorgung der künftigen Bewohnerin-
nen und Bewohner im Herzen des Quartiers gewähr-
leistet werden.  

GRUSSWORTE

Neben den 
baulichen Maß-
nahmen, die im 
Rahmen der 
“Sozialen Stadt” 
umgesetzt wer-
den, liegt ein 
wichtiger Fokus 
des Förderpro-
gramms auch 
auf der Veran-

kerung und Unterstützung sozialer Initiativen im 
Quartier. Darunter sind Aktionen und Projekte zu 
verstehen, die dazu beitragen, dass das gemein-
schaftliche Leben in den strukturell geschwäch-
ten Gebieten wieder gestärkt wird. Auch im 
Quartier “entlang des Hornbachs/Breitwiesen” 
soll es unter Mitwirkung des Quartiersmanage-
ments gelingen, gemeinsam mit den Menschen 
und Vereinen vor Ort die attraktiven, sozialen 
Netzwerke im Quartier aufrechtzuhalten und für 
die Zukunft zu stärken. Für dieses Vorhaben be-
darf es auch Ihrer Expertise und Mithilfe. Bleiben 
Sie engagiert. 

Ihr

Christian Gauf
Bürgermeister/Sozialdezernent

Ihr

Christian Gauf

Mit dem Städte-
bauförderpro-
gramm “Soziale 
Stadt“ unter-
stützt der Bund 
seit 1999 die 
städtebauliche 
A u f w e r t u n g 
und die Stär-
kung des ge-
sellschaftlichen 

Zusammenhalts in benachteiligten Stadt- und 
Ortsteilen.  Auch im Quartier “entlang des 
Hornbachs/Breitwiesen” sind wichtige bauliche 
Projekte in Planung, die dieses Ziel verfolgen. 
Mit dem Quartierstreff in den Breitwiesen und 
dem geplanten Umbau des ASB-Gebäudes in 
Bubenhausen sollen an zwei zentralen Berei-
chen im Quartier neue Orte des Austausches 
und des sozialen Miteinanders entstehen. Über 
die weiteren Schritte informieren wir Sie gerne. 
Bleiben Sie neugierig.

Ihr

Henno Priman
Beigeordneter / Baudezernent

Ihr

Prof. Dr. Marold Wosnitza 
Oberbürgermeister

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Umsetzung des städtebaulichen Förderprogramms „Soziale 
Stadt“ bietet unserer Stadt die Möglichkeit, trotz angespannter 
Haushaltslage wichtige Investitionen in die Entwicklung der bei-
den Quartiere „entlang des Hornbachs/Breitwiesen“ und „an der 
Steinhauser Straße“ zu tätigen und damit die Lebensqualität in den 
betroffenen Stadtteilen zu erhöhen. Neben baulichen Maßnahmen 
fördern wir über die „Soziale Stadt“ auch Projekte und Initiativen, 
die zu einem Mehr an Miteinander in den Stadtteilen führen sollen. 
Damit dies gelingt, sind wir auch auf Sie, liebe Bürgerinnen und 
Bürger, auf Ihre Meinung, Ihr Engagement und Ihre Hingabe für 
unsere schöne Stadt angewiesen. Wir freuen uns auf Ihre Anre-
gungen.

Ich wünsche Ihnen nun viel Freude mit der vorliegenden Ausgabe 
der Stadtteilzeitung. 



Mit den Geldern des Verfügungsfonds werden 
unterschiedliche Projekte innerhalb des För-
dergebietes „Soziale Stadt – an der Steinhauser 
Straße“ fi nanziell unterstützt. Die Projekte soll-
ten im öffentlichen Interesse liegen und einen 
Beitrag zur Förderung der sozialen und kultu-
rellen Stadtteilentwicklung leisten, die sich am 
bestehenden Bedarf orientiert. Unterstützt wird 
ehrenamtliches Engagement als Ausdruck der 
gemeinsamen Verantwortung für das Gebiet. 

Gefördert werden Maßnahmen, die die Bewohne-
rinnen und Bewohner des Quartiers  befürworten. 
Das reicht vom sozialen Engagement bis hinzu Pro-
jekten aus den Bereichen Umwelt- und Naturschutz, 
Infrastruktur und Wohnumfeld. 
Alle Interessenten können sich mit einer Projektidee bei 
der Stadt Zweibrücken bewerben. Gerne unterstützen 
wir auch Sie, wenn Sie einen Antrag stellen wollen.

Sie haben ein spannendes Projekt?  
Das Verfügungsfonds-Formular kann heruntergela-
den werden unter : https://www.zweibruecken.de/
soziale-stadt

Oder Sie wenden sich einfach an die Quartiersmana-
ger Kim Siewert und Marco Müller und holen sich ein 
Exemplar im Stadtteilbüro in der Ontariostraße 29 ab.

Ein Anfang ist gemacht

Das erste mögliche Verfügungsfonds-Projekt für 
das Stadtteilgebiet beschäftigt sich mit der Ra-
serproblematik im Bereich der ehem. Canada-
Wohnsiedlung: häufi g wird die gebietsübergrei-
fende Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h 
nicht eingehalten und Fahrzeuge mit erheblich 
überhöhter Geschwindigkeit passieren auch die 
Canadastraße direkt vor der Canadaschule und 
der KiTa „Kleine Welt“. Dies bringt ein hohes Ge-

DER VERFÜGUNGSFONDS 

Täglich sind wir mit schlechten Nachrichten aus 
unserem direkten Umfeld und der ganzen Welt 
konfrontier t. Alles wird schneller, wir haben kaum 
noch Zeit zum Durchatmen.  

Aufbauende Sprichwörter, Zitate oder Lebensweis-
heiten können unser Leben positiv beeinfl ussen. Sie 
können uns an unsere Träume erinnern und an das, 
was im Leben wirklich wichtig ist. Eine kraftvolle Weis-
heit kann Mut machen und uns im Alltag stärken. 

An dieser Stelle möchten wir Ihnen künftig die 
Gelegenheit geben, kurz innezuhalten und sich ein 
wenig aufmuntern zu lassen. Beginnen möchten 
wir mit ein paar Zitaten zum Thema Dankbarkeit 
und Liebe. 

„Ärgere dich nicht darüber, dass der 
Rosenstrauch Dornen trägt. Freue dich, 
dass der Dornenstrauch Rosen trägt.“

[Arabisches Sprichwort] 

„Lernen wir uns freuen, so verlernen wir 
am besten, anderen weh zu tun.“ 

[Friedrich Nietzsche] 

„Der einzige Weg, einen Freund 
zu bekommen, ist, einer zu sein.“ 

[Ralph Waldo Emerson] 

„Das einzig Wichtige im Leben 
sind die Spuren von Liebe, die wir hinter-

lassen, wenn wir weggehen.“ 
[Albert Schweitzer] 

Für künftige Ausgaben freuen wir uns auch über die 
Zusendung von Sprüchen und Zitaten, die für Sie 
eine besondere Bedeutung haben und die Sie gerne 
mit anderen teilen möchten. 

POSITIVE GEDANKEN 

RÜCKBLICK: TAG DER STÄDTEBAUFÖRDERUNG

Trotzt schlechten Wetters herrschte reges Treiben am Stand des 
Quartiersmanagements

Am 11. Mai 2019 nahm unser noch junges Quartier 
„Soziale Stadt an der Steinhauser Straße“ am „Tag 
der Städtebauförderung“ teil. Gemeinsam mit dem 
Quartier „Soziale Stadt – entlang des Hornbachs/
Breitwiesen“ und dem DiakonieZentrum Pirmasens 
durften wir an diesem Tag unsere Aktionen und die 
Arbeit im und fürs Quartier präsentieren. Ein be-
sonderes Highlight war der angegliederte Stand 
für das quartiersübergreifende Projekt „Biotopia“ 
vom Deutschen Roten Kreuz, bei dem Kinder aus 
der ganzen Stadt ihren eigenen Salatkopf anpfl an-

zen durften und dazu wunderschöne Blumentöpfe 
gestaltet haben.  

In diesem Jahr fand der „Tag der Städtebauförde-
rung“ gemeinsam mit dem Begegnungsfest statt, wo-
durch alle Besucher/innen auch kulinarisch voll auf 
ihre Kosten gekommen sind. Vor dem Panorama mu-
sikalischer und künstlerischer Live-Acts auf der Büh-
ne haben alle Besucher geschlemmt und sich über 
aktuelle und kommende Projekte in ihrem Quartier 
informiert.  

72-STUNDEN-AKTION

Rund 3.500 Kinder und Jugendliche aus dem 
Bistum Speyer beteiligten sich am 23. Mai 2019 
ab 17:07 Uhr an der Aktion: „72 Stunden – Die 
Sozialaktion des Bundes der Deutschen Katholi-
schen Jugend (BDKJ)“. So auch hier im Quartier!

Die Pfadfi nder und Messdiener der Heilig Kreuz Kir-
che erhielten im Pfarrheim Heilig Kreuz ihren bis da-
hin geheimen Aktionsauftrag: Die Renovierung der 
von der GeWoBau angemieteten Räumlichkeiten der 
Zweibrücker Tafel Heilig Kreuz in der Canadastraße!

Unter dem Motto „Uns schickt der Himmel“ 
finden bereits seit den 90er Jahren die 72-Stun-
den-Aktionen in ganz Deutschland statt. Erstmals 
unter der Leitung von Jannis Staiger, der bereits 
in frühen Jahren Messdiener in der Pfarrei St. Eli-
sabeth war und späterhin Betreuer im jährlichen 
JUKI Zeltlager (Junge Kirche Speyer) und in selbi-
gem spontan von Stephan Böhm auf das Projekt 

STECKBRIEF:
ZWEIBRÜCKER TAFEL
Solidarität, Loyalität und zwischenmenschlicher 
Zusammenhalt waren 2003 Annette Peetz‘ Mo-
tive zur Gründung der Tafel und sind noch heu-
te Leitbild für die Mitarbeiter. Peetz selbst war 
bereits jahrelang in diversen Pfarreigremien tätig, 
bevor ihr 2003 die Idee zur Gründung der Zwei-
brücker Tafel Heilig Kreuz kam. Ein Team aus Kol-
legen war rasch zusammengestellt.  Viele aus der 
„Erstbesatzung“ der Tafel sind noch heute hier 
tätig. So beispielsweise Ulla Thomas und Edda 
Benin, die sicherlich niemals mehr den „Butter-
milch-Unfall“ in ihrem Privat-PKW vergisst, der 
dafür gesorgt hat, dass ein eigenes Fahrzeug für 
die Tafel angeschafft wurde. Das Durchschnitts-
alter der Belegschaft liegt bereits jenseits der 67 
Jahre. Das „Küken“ der Gruppe ist 27 Jahre alt, die 
betagteste Mitarbeiterin hilft noch mit stolzen 84 
Jahren dort ehrenamtlich aus. Viele Helfer mel-
den sich aus Eigeninitiative bei der Tafel mit dem 
Wunsch, Gutes zu tun und den Menschen etwas 
zurück zu geben. Viele haben das Gebäude zu-
nächst als Kunden betreten. Freundlichkeit, Höf-
lichkeit und Menschlichkeit sind die Devise, nach 
der dort gearbeitet wird. Gerade das befl ügelte 
ehemalige Kunden und bis heute Menschen, sich 
der Sache anzuschließen und sich ehrenamtlich 
zu engagieren.  Auch den Zweibrücker Geschäf-
ten spricht Peetz ein hohes Lob aus. Sie sind und 
waren damals wie heute stets sofort bereit, zu 
helfen und zu unterstützen, wo sie konnten. Vom 
kleinen „Tante Emma Laden“ bis zum großen 
Lebensmitteldiscounter : jeder hilft mit!  Nähere 
Infos und Öffnungszeiten sind zu fi nden unter : 
https://www.zweibruecker-tafel-heilig-kreuz.de
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angesprochen wurde, widmeten sich ca. 30 Her-
anwachsende der guten Sache. Die Tafel sei ihm 
direkt „ins Auge gesprungen“ berichtet Staiger, 
„hier kann man etwas Gutes für viele Menschen 
tun“. Eine große Außenwirkung ist dem Projekt 
sicher, erhält doch die Tafel einen hohen Zulauf. 
„Wir fühlen uns geehrt“, so Annette Peetz, Leite-
rin und Gründerin der Tafel in der Canadastraße, 
nach der Mitteilung, dass das Projekt ihr und ihrem 
Lebenswerk gewidmet wurde. „Wir sind dankbar 
für jede Hilfe“, so Peetz. Damit umfasst sie so-
wohl die Örtlichkeit, die von der GeWoBau op-
timal ausgewählt und zugeteilt wurde, den Zulauf 
an ehrenamtlichen Helfern, die vielen Spenden 
der ör tlichen Lebensmittelmärkte und dort ge-
star teten Initiativen, um die Tafel zu unterstützen, 
als auch die Ausweisung des Gebietes als „Soziale 
Stadt“. „Die positive Veränderung des Stadtteil-
gebietes ist unübersehbar“, so sowohl Peetz als 
auch Staiger zur aktuellen Lage im Quartier.

Pfadfinder und Messdiener bringen sich 
aktiv im Quartier ein

Pfadfi nder und Messdiener bringen sich aktiv im Quartier ein 

„Wir im Quartier“
fahrenpotential für Schülerinnen, Schüler und Kin-
der aus der Kindertagesstätte mit sich. Herr Faß, 
Direktor der Canadaschule, hat es sich zum Ziel 
gesetzt, sich aktiv für die Sicherheit seiner Schüle-
rinnen und Schüler einzusetzen. Gemeinsam mit 
dem Verein der Freunde und Förderer der Ca-
nadaschule Zweibrücken e. V. wurde ein Projekt 
ausgearbeitet, das zur Entschleunigung im Quar-
tier beitragen und langfristig mehr Sicherheit für 
alle Bewohnerinnen und Bewohner der Gebietes 
sowie insbesondere für die Schülerinnen, Schüler 
und KiTa Kinder bringen soll. Ca. 1,20 m hohe 2D- 
Figuren mit den Umrissen von kleinen Kindern, 
die Schilder mit „Stop“ und „30“ hochhalten und 
von Kindern der Schule und der Kita bemalt und 
gestaltet werden, sollen an allen Eingangsstraßen 
zum Quartier aufgestellt werden und an die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung erinnern.


